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blicken kann, und man im Yorbeigeheu nur den Ei11dl'1lck eine~ 
sich daselbst öffllenden Thales erhält. - Auch mm Damme 
l\foran macJ1t er uicht die g·el'ingste Erwähnung ; hingegeu 
hemerk.t el' 'ganz richtig, das'5 er sich hier auf ntlkanischen 
Boden l>efiude, indem er sagt C Voyage mineru logique et geo­
logique en Hong1'ie 1322. J. :105) ),lt n'est uucune roche plus 
capabte, que celles) que nou.~ veuons de decrire, de donner 
l'idee d'une 01·igine ignie: c'est pricisen1enl ce genre d1~ 
porosite, de scorification, et celle dprete parlicul'ifre, qui 
en esl ltt suite, et qui ne se preseute jamais, que parmi les 
prnduits du f'eu. Rien de sernblable n'existe dun.~ de.~ 

(orrnations' 'flll soie11t eviden1menl etrangel'es aux 
volcans.'; 

Herr ßergrath Fr. v. Haue r g·ab einige Nachrichten über 
die Versammlungen von Freunden der Naturwissenschaften in 
Laib ach. 

Angeregt durch Herrn A. r. J\i o r l o t, wurde daselbst am 
10. Juni dieses Jahres die erste Zusammenkunft gehalten, untl 
der Beschluss gefasst, wöchentliche Versammlungen zu ver­
anstalten, und dabei neuere Ergebnisse uatunvissenschaft­
licher Untersuchungen zur Sprache zu bringen. Hauptsächlich 
clurch die Bemühungen und den Eifer des Herrn Custos Fr e y er 
wurde seither dieseu Versammluugen ein regelmässiger Fort­
gang gesichert. Ausser ihm betheiligten sich bisher hei den 
Vorträgeu hauptsächlich die Henen: Prof. P et r u z z i , Ferct. 
Schmidt, Hauptmann\\' atze l, Carl Des c h m a 1111, Coope­
rator A. lJ r bar, Pater l\. o s 1 er u. A. Die Berichte über 
diese Mittheihrngeu wurden bisher im „lllyrischen Blatt'· i11 
deutscher, dann in der Zeitschrift Kmetjiske, in kraine rischer 
Sprache reröffentlicht. Manch schö11es Resultat \rtmle dabei 
zu Tage gefördert ; so gab 

Herr Custos Fr e y er am 17. Juni einige Nachrichten über 
die :Fossilien von Ovsise und Polsica bei Kropp, welche Gegend 
er aufgefordert rnn Herrn '" :\! o r l o t aufYeranlassung einer 
sehr interessanten Notiz \'OH Herrn Necke i· ( Annales de.~ 
scienas nalurelles XlJ. 1829, p. 91] besucht hatte. 

Südlich nächst Po!Sica an entblösste11 Waldubhä11gen 
bemerkt mau untet tler Na.~dOue. die 111a11 in Oberkraiu hie 
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und du zu Miihl..;;teineu 1·crwe11det. ei11e11 gi-auen Letten 
(Tegel), aus welchem mau 1H1ch dem Schlümmcn einen fei­
nen Sand g·ewi11nt, ller t'ine ;\fo11ge, mit freiem Auge unsicht­
barer .Foraminiferen cnlhiilt . meisten.s Arten ülmlich wie 
in 1lem Tegcl tler Ziegeleien hei B11den nücl1st Wien. Ein 
g-rnuer Sawlsteiu, ller unter 1lN Nagellluc ruhet , enthält 
1 Ol'ziiglich eiue fossile Satica. l\ehst tl icsen wimlen noch 
rerschie1lene fossile Schnecken 11nll .\J11srhcl11. Austern ron be­
so11dererGrösse, auch einBru<·.hshirk eincrTasehenkrebsscheere 
und mehrere Korallen , 1leuen zu Oherlrnrg in Steiermark ähnlich, 
erbeut.et.-Am 2t. Juni zeigte Herr F. Schmidt ein 1lem Museum 
rerehrles Stück Kalkstein, welches Pr aus einer .Felsenspalte 
am Fnsse 11es Grosskal1ll'nhcrges bei Rutzing- abgelöst hat, 
mit a n - und iihcrsinterten Landschnecken (der Form nach 
(Helix 71lanospim Lam), die in Krain überall , wo Kalk 
vorkommt , lebend gefunden werden, uml bei trockener Wit­
terung und am Tage sich gerne in dcu Spallen des Gesteins 
aufhalten. Er besprach in Kürze die llildung des Kals inters, 
dann die Art und Weise, wie tlie Sclmeckensdrnlen mit Kalk­
spathkrystallen ausgefüllt uwl iihersillterL werden. Nebstbei 
legte er den Anwesenden auch ein grusse." Exemplar Kalk­
fnf mit ßlait- u. a. Abdrücken rnr, der sich hei Schalken­
dorf am Veldeser See iu einer hecleutenden Mächtigkeit findet. 
- Am 29. Juni zeigte Herr l'ustos Fr c y er mehrere fossile 
Jfoscheln ''Or. Ein grosses :Exemplar im Querdm·chschnitte, 
welches in einem Quadratstci11c von Podpel: an tler Laibach 
enthalten ist, welche" Stiiek au . .., ilem Studtptlaster ausge­
hoben und mm Het'J'll Ala1u·c•rmeister D oh r a 11 s dem l\fuseum 
1·erehrt wur1lc ; dann t~inc V e1rnsmuschel. denen 1'on PolSica 
ülmlich, im Uurch,-;cJrnit.te herzfönuig- , aus tlcm .Steinbruche 
von v'Vozc11cl1 zu St. Yeit , JJiirhst. Sittich, 1lie Hen Freyer 
zu Pfingsten daselbst geholt hat; bei welcher Gelegenheit 
er zur Kenntniss eines neuen Pl'oteus - Fundortes gelangte, 
nämlich am Urspnu1ge des Illiihlbaches zu St.Paul, nächst St. 
Yeit, wo rorig·es Jahr z11·ei Stücke in einem empo1·1111eUendeu 
Wiesentüm1•el g efangen mmlen, die jedo eh dem Museum 
nicht zug;ekommen sincl. -- Herr Hauptmann W a t z e l zeigte 
eine Parthie letztlich erwähnter fossiler .Fl'üchte , Holz- und 
Blattabdrücke mm Saalbere-c iu Steiu, welche er an Herrn 
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Professor L 11g er uach Graz zur ßest.immung senden winl. 
- Zum Schlusse übc1·reiclltt' Hen Carl n es eh mau n meh­
rere Exemplare eiuer zuer.„t mm Herm llr. D o l i u e r bei 
Adelsberg e11hleckteu, [\rai11 cigeuthiimlicheH PJlauze , mm 
Herrn Hofrath Ku c h lleleoc!tttl'i11 cw·uiolic11 g·euan11t. 11c11er­
Jich ''om Herrn Des c h mau u in Lailrnchs Nähe, im l\loor­
grunde des Waldes hi11tcr Oberschischkn, bei Kosscs entdeckt. 
- Am ü. Juli \rtll'(fe eiue noch uubeschl'iebene gelbblii­
hende Odoutit es rnrgezeigt, welche Herr Fr e y er am 20. 
August 183ü auf der halben Höhe des füuwsherges ob Prä­
wald am .Fusssteige im Walde g·efunrlen hat. Sie ähnelt der 
Odontiles linif'olia J.am., uud ist Jene P11anze, welche Ha c -
cpt et bei Hribir im Küstenlande als Btael'ia (?) gesammelt 
hat. Darauf folgte eiue seltene Pllanze zur Ansicht, Namens 
Freyert,t ßiusolclliana 1J'leiss. , welche Herr Apotheker 
Bi a s o le t t o l8t9 zuerst auf der Höhe tles Velebil:­
ßerges in Dalmatien entrleckt hat . auf welcher Stelle 
dann die St. Fraucescokirche ueu erbaut worden ist. 
Diese Pflanze wurde lange vedrnnnt und mit andereu 
Arten verwechselt , und es ist erst vor ein Paar Jahren g;e­
lungen, sie auch au anderen Orten Dalmatiens wiedei· zu finden· 
- Am 13. Juli brachte Herr Hauptmanu Watzel fossile 
tropische Friicl1te zur Ansicht, tlie er am Saalberge, nächst 
llem .Frauciskaue1· Kloster in Steiu , 111ittebi Pulverspreng11ng 
zu Tage förclerte, uml Herr Fr e y c r zeigte eine ron ihm, 
rnrflossenen Herbst iu der c;rotte zu Grosslasehitz entdeckte, 
sehr kleine Sclmecke voll Mohnsaamengrö;.;sc, nehst de·r g·e­
treuen z\veiunddreissig Mal vergrösserten Abbildung·. Yon 

Herrn Fenl. Sc h m i d t Pttpa Freye1·i g·enannt , welche 
er bereits im „Illyrischen Blatte·• genau beschrieben hat. 
-Am20. Juli entwarf Herr Schmidt in Kürze ein natur­
getreues Bild der von ihm in verflossener Woche besuchten 
Alpe Vellw planina, die sich ober der Kirche St. Primu.s, in 
nordöstlicher Richtuug von Laihad1, in der Nähe der Stadt Stein 
befindet, gleich allen krainischen Alpen, Kalk zn1· [nterlage 
Jaat, und an tler höch'>ten SteJle heiläulig 5000 .Fuss über der 
lleereslläche misst. Es fällt auL dass clie auf de111 Platf'au 
streckenweise waclise11de Fichle (_ Pinu .<1 piceaJ bei11ahe dnrch­
,gehends mit abgedontem Gipfel rnrkommt . somit ein Leiden 
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rerräth, während der grösstentheils mit einer mehr oder we­
uin-ei· dicken Erdschicht hedecktc Boden ein(' üppige Gras-e 
fläche darbietet. die höhere11 Punkte abe1· von den so eben in 
rnllster ßlüthe praugenden Alpemösleiu verziert und mit 
Krummholzkiefern bewach.;;en sind. Schmidt macht von drei 
auf der Alpe he/i11dlid1er1 Sehneegrotteu Erwähnung-, die mit 
ihrem Schneernrriltlw den A elplern das der Alpe fehlenrle Was­
ser ersetzen. Zwei d.avo11, die wegen dem weuiger heschwer­
lichcn Zugang·c am meis ten benützt werden , befinden s ich 
an dem hiiheren Tlieile der Alpe ober den Alpenhütten in 
nordwestlü::;m· Richtung, di(• dritte, mit einer beinahe senk­
rechten Abtiefung, so ziemlid1 im Mittelpunkte der Alpe, 
wird aber. wegen des chen so mühevollen als gefährlichen 
Zuganges. bloss in der grössten Wassemoth un1l nHch Er­
schöpfung· dm· heiden ers teren benützt. Ausser diesen fehh 
es nicht an Felsenkliiften und Grotten, wovon eine der letz­
teren in dem nördlichen lJewaldetcn Theile der Alpe ziem­
lich geräumig ist, mul g·ewöhnlich den Schafen zum Ün· 
terstande während der Mittagszeit dient , doch aus­
ser einer l\fenge rnn Fliegen , rlann dem in allen Hrot-
1 en sich 1·ers tcckenden W egedorns panner , Larenlia du­
mef uf a , keine lebenden W esen beherbergt , und nur 
e1111ge wenige übersinterte Stellen dem Besucher zeigt. 
~- ln einer der hesag·ten ersten , unter dem Namen Veter­
nica bekannten Schneegrotte fand Schmidt knapp an dem 
Schnee unter bemoostem Gestein eiuige Exemplare det· bis 
jetzt in Krnin noch nicht gefundenen 1\Tebria Stentzii , ein 
Käfer, den wir his j e tzt hloss aus Tirol erhielten. Bei ge­
nauer Besicht ig1111g· unt! Priifung mittelst des Mis kroscopes 
machte der Finder in G1~sellschaft cles Herrn Cus tos Fr e y er 
die höchst üherraschende Entdeckung , dass die dem freien 
Auge als ßors tenbiischel auf den Fliigelclecken des Käfet·s 
erscheinenden Erhöhung·en keineswegs Borsten oder Schup­
pen, sondern ein Sclunarozerg·ewächs sind, wovon jedes ein­
zelne, rnllkomrnen ausgebildete Pflänzchen, die einer Krebs­
scheere s ehr ähnliche Form bat, mit dem Unters chiede, dass 
an der Stelle des beweglichen Zangengliedes ein bedeutend 
dicker , stum11fer Theil von dunkelbrauner :Färbung zehn bis 
zwölf Mal überragende, geglieder te. einem Phryganeen-Fiih· 

f'r.~1H1<i~ 1lt' r ~<' l 11 1 · \,isbrusl'i1 ~ fl·.• 11 i11 \\ i<'ll , VI . tS4\i Nr 11 lt 



178 -

ler nicht unähnliche. 1id lid1 ter gefärbte \' erlängeru11g hat. 
die sich gewöhnlich nach Innen 11cigi. Ua jedoch diese ein­
zelnen, au dem Körper des 'l'hieres fest ansitzenden Ptlünz­
cheu in ~i\'lehrznhl beisammen .-;ielH•11. so ~-ersd1liugen sicl1 
diese vielfii11ig·e11 \' erlil11genmge11 uwl 1Ji1deJJ einen Moos­
grund, aus dessell Fruchtkupselu an der Seite ltaal'förmige 
Pflanzen hci·auswachsen. - Am 2i . .Juli le.!rtC Hr. F. Sc h m i d t 

Muschel'Steinkerne aus dem Mer~cl rnn Thei11itz rnr. - Heu 
Lahn, fo,2;cnieur arn Buhnhofo. l;atte Nerineen in einem grauen, 
oofüischen Ge:;;teinc aus dem neue11 Steinbrudw Uf!i Somwgg, 
unweit Luiuach, eiugesendet. Dieselben mu·tlen vorg·ezeig;t. 
--- Herr Custos Fr e y er theilte ei11c kurze Anleitung znm 
Sammeln. Präpariren und Versenden n111 Naturalien mit. 
- In der Versammlung am 3. Aug. brachte Herr :F. Schmid r 
drei Localabänderungen der Reib: Lcucozona Ziegle1· nebst 
der Stammform zur Yurlage, 1lie sich insg·esammt durch ihre 
dunkelrothbrauue Färbung auszeichnen. Die kleinste der zur 
Ansicht gebrachten Schnecken, eine Localabil11denmg der He­
lix Leucozo11a Z?egle1·, die ausscr 1ler tlunklen Färbung· und 
beschränkteren Ausmasse, denu sie ist kaum 2 Linien hoch 
und drittllalb Linien breit. sich 1011 der Stammform in nichts 
unterscheidet, wurde von Herrn Sc lt m i d t in deu Steiner Hoch­
gebirgen auf der Koshutna-Alpe crs t kiirzlicl1 uuter locker 
liegenden Steinen g·efurnleu. Hie zweite , ebenfalls dunkel 
gefäI"bte, jedoch ron der Helix Leocozona var. Ovfrensis 
Rossrnaessler, durch eine plattern Form abweichende Schnecke, 
wurde auf der Alpe velka Planinu, oher St.Primas gefunden. 
Die dritte der Helix circina!a : in der Form sehr nahe ste­
hende, doch mehr der St 11 der 'sehen Helix montana sich 
nähernde, rnn dieser jedoch durch <iie mehr oder weniger roth­
braune Färbung auffallend unterschiedene Schnecke, die Hen 
Schmidt als Localvarietät der Jlelix monlana Studer be­
zeichnet, wurde auf dem Pokovschehcrg·e, auf llcn Kre utzer­
alpen, in einem Fichtenwalde unter Holz und Steinen in eini­
gen wenigen Exemplaren gefundc11, und scheint überhaupt i11 
gering·erer Anzahl zn existiren . .Nebst diesen, der Provinz Krain 
angehörigen Schnecken, zeigte Herr 8 c h m i d 1: eine ihm ron 
dem uls 1u11sichlige11 Obstlrnumziiehter bekannten. allgemein 
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geachteten Herrn Pfarrer ;\f u s in a ~) zu Vragna in Istrien 
gesandte Clausilienarf .• (lie zwisl'.hen der Ctausilia /Jalrnalina, 
Partsch und der Ctau.<tilia jJ'Jacrt1·1ma, Z iegler, als Verbin­
dungsart einzureihen ist. Herr Sc h m i tl t brachte diese 
zierliche. bläulich weiss(' . in 1ler Hrösse sehr verschiedene 
Schliessmundschneckt~. 1lereu \1undtheile der Ctausilia }J'la­
cai•(uia vttl'. Steno.~loma Ros.'tmaes.~le1· am Niichsten kom­
men, unter dem Namen Ctausi/il( Steuosloma vm·. lstriaw.1 
~ur Ansicht, m11l machte beim Vergleiche mit der zur Vorlage 
gebrachte.n Cllms. M1.1ca1·ltntt und Claus. Dalniatüw a11f clie 
Unterschiede aufmerksam, die ctarin bestehen, dass die lstria­
ner Schnecke er~;tem; bedeutend kleiner ist: zweitens zeigt 
sich von der bei den benannten zwei dalmatinischen Clausi­
lien an dem unteren Theile des Schliessmundknöchclchens 
herabgehenden stark ausgebildeten Lei.;;te , in der Uiindung 
rler Istrianer Schnecke, eine kaum bemerkbare Spur, während 
die Leiste oder der Kiel au der Spindel falte gegen die Dalma­
tiner l'iel auffallender hervortritt, und "lomit durch diese beiden 
zwar etwas schwachen Merkmale und ihre mindere Grösse 
einen standhaften Anhaltspunkt zu1· [nterscheidung darbieten. 
- Nebst diesen brachte Herr Schmidt einen neuen. noch 
unbeschriebenen Schmetterling aus der Abtheihmg der Klein­
schmetterlinge, zur Familie cler D epressarien gehörig, zur An­
sicht, und lieferte zugleich die nachfolg·ende Beschreibung 
des von dem verdienstvollen l\licrolepiclopterologen Herrn 
~l an n ihm zu Ehren benannten Schmetterlinges in alleu 
Ständen. Depressal'ia Schmidtella hlann. ist von mittelmäs-

·~:) lcl1 kaun nicht umhin, IJei diese!' Geleg·t>nheit de,; lobenswerthen Eifor11 
und der Liebe zu1· Obstbaumzucht des auch in jede1· andern Hinsicht 
seinen Pflichten getreu lebenden, hochgeachteten He1·rn Pfarrers Mat. 
i\1 u s in a zu erw~hn en, womit derselbe einen beinahe kahlen Felsen­
~rnud durch das m iihevolle und kostspielige Herbeiholen der Erde aus 
beträchtlicher Entfernung zum Obstgarten umg·eschaffen hat, und edles 
Obst zieht, wovon id1 clnrch clie Glite 1msnrt>s beknnr1tt•n v~terlän­
dischen Pomologeo, des horhwii!'dig1rn lforrn P, ßcnvcnut C 1· ob n t h, 
heuer Edelreiser erhielt. - Ehrt• deru Ehre gebiih1·t. 

Schmid!. 

12 ~ 
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siger Grö.~se, und kommt der bekannten Dep. Litturella im 
Ausmasse nahe, der stark beuuschte Kopf und die aufge ­
luümmten borstigen Palpen sind sehr blass lehmgelb, das End­
glied del' Palpeu ist gegen die Spitz<' mit einem schwarzen 
Punkt verziert. Die lichtaschgl'auen , dunkler geringelteu 
Fühler sind von der Basis aus bis zur '1itte mit gelben Schup­
pen belegt. Der Rfü~ke11 ist , gleich den \'orderthigeln, pome­
ranzengelh mit dunkelbraunen Atomen. tlie auf den Flügeln 
in Strichelchen zusammen tli essen. und rnn den braunen Flii.­
geladern durchschnitten, die Grnndfarbe mit einem Gitter be­
decken. - Durch eine braune Linie. tlie nahe der Flügel­
wurzel am \' urderrande en tspriugt, mul gegen die i\li tte eineu 
Winkel bildet. wird ein lichtes, dreieckiges Feld an der Wurzel 
eingeschlossen. Von der Spitze des Dreieckes zieht eine 
gelbbraune Linie geg·en d cn Vorderrand • deu sie über der 
Flügelhälfte erreicht. Eine zweite, ebeu so gefärbte sicht­
barere Linie zieht der Länge nach Ptwas wellenförmig quer 
1lurch die Mitte des Oberlliigels bis zn den Fransen, dann folgt 
eine dritte, weniger erkennbare, dir sich , von tlem gleichen 
Punkte ausgehend, schief dem Innenrande zugewendet, bis zu 
den Fransen zieht; die Letztere ist jedoch bloss bei jenen 
Exemplaren vollkommen bemerkhar, die etwas lichter gefärbte, 
weniger mit den braunen Strichelchen gegitterte Obern ügel 
haben. - Ein vierter schwarzbrauner Streifen , der von dem 
unteren Theile des Dreieckes an rler Fliig-elhasis ausgeht, und 
in schräger Richtung nach 1lem Aussenrancl die dritte und 
zweite Längenlinie durchschneidend etwas ausgebuchtet bis 
zu einem undeutlicheu duuk len Wi.;;ehe fortläuft, der sich au 
die erste Läugenlinin <lurch ein ei11wärb geltendes Häkcheu 
anschliesst , und rlnreh rliesPs. 1111<1 durdt 1lrei am Aussennmde 
ller Vorrledlügel Ptwas stiirkrr 1111sg-edriiekt.e braune längliche 
Punkte, die sich nahe 1ler l•'liigelhäfte hefinclen, verbindet, 
vertliesst g;egen l'Or- und eiuwiirh der Fliig·el in einen dunk-
1 eu Schatten, tler weg;en stürkerer sehiefer A u"dehnung nach 
dem Innenrande ein Oreierk hildet, untl das rlureh de11 
schwarzbraunen Streifen uegränzte. lid1tere. spitzz1mgenfiir­
mige Fehl an der Basis der Fliigt"l heson(fors hf'rnuslieht. 
- In 1lie"f!lll lichte11 Felcle lrntin<IM sich ;-,wisd1en 1ler er­
sten und zweiten Längenlini(• ein ru11dc' r. scltwt\l"zei- Puuct. 
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ausser den schwarzbraunen Streifen aber in dei· Flügelmitte 
ein schräger. schwarzer Streif. der drn dreieckigen Schat­
ten am oberen Th eile in seiue1· Regelmässigkeit beeinträchtiget. 
~ Oie Fransen der Oberflügel, so \vie auch jene der etwas 
ausgebuchteten , aschgrauen , gelbschimmernden Unter­
flügel, sind mit einer doppelten schw·arzcn Uuie einge­
fasst. Oie t'nterseite allei· 1rie1· .Flügel ist licht asch­
grau mit eiucm s ehr starken. gelben Schimmer. Der 
schwarze Querstrich in cler }fitte 1ler Oherlläcl1e is t deutlich 
durch zu sehen. eben so eiuige schwarze Strichelchen 
an dem Vorderrande der Oherlliigel und ein etwas verwa­
schenes schwarzes Querstrichelchen in der )fitte der Untcr­
tlügel, das sich an der oberen Seite weniger deutlich aus­
nimmt. -Die Ranpe lebt im Monat Mai aufclem Dm·onicurn au­
.vfriacum,vorzüg·lich von den Hlüthenknospen dies e1· PJlanze,wor­
iiber sie die nächsten Blätter fest zusammenspinnt, und darin 
ganz geschützt sich nährt. Vollkommen ausgebildet erreicht 
die Raupe eine Länge von 8-9 Linien, sie ist. chocolade­
braun, etwas ins Violette ziehend, hat einen glänzend braun­
schwarzen Kopf, einen das ers te Gelenk zu <Lrei Viertel Theilen 
einnehmenden . ganz schwarzen Nackenschild , 1ler in der 
:\litte durch eine feine 2,'l'iine Linie getheilt ist , und eiue 
ebenfalls schwarze Afterkla)lpe. - Auf jedem Gelenke, vom 
zweiten angefangen. befinden sich acht glänzend schwarze, 
mit einer eben so gefärbteu Bors te versehene Wärzchen, 
wovon die auf dem .Rücken befindlichen etwas mehr genä­
hert s tehen, als d ie unterhalb laufenden seit1ichen Reihen. 
Vom viei·ten Gelenke angefangen, befinden sich an jedem Ge­
lenke oberhalb sechs schwarze Wärzchen in einer Reihe, zwei 
aber gegen unten von jenen schief abstehend. Die Lüfter 
sind ebenfalls schwarz, auch die Klauenfiisse. --- Die ßanchfüsse 
uncl Nachschieher sind griinlichschwarz geringt, mit einem 
schwarzen Wärzchen an ihrem Vorderrawle unter cl em Hauche 
rnrsehen. Uie am Boden zwiscl1en abgefallenen Blä ttern, in 
einem weis.:;un Ge.„pinnste rnhetHle Puppe is t honigbrnun. Die 
Entwiekehmgszeit des Schmetterlinges ist ron Mitte bi s Ende 
.lttui.-huler Ve1·samml11ngvom 17. Aug . . „prneh Jh·.Prof'.Pe ­
t 1· n z z i s cineAnsichten über eine in dcrVe r sammlung rnnFreuu­
tl en der Natunvissenschaf'ten iu Wien am 28. Januar 18'18 (Wien. 
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Zeit. vomt.lfärz18i8)mitgctheilte rneteorologi;;;che Erscheinung 
aus : - Auf die '1ittheilrmg 1les Herrn L. Pr et t n er , dass im 
Winte1· am Bm·~e Ouir in Höhe11 YOH 4-I00-5200 nnd 6i">00 
Fuss iibe1· der \Jeeresfläche ei1w höhere Temperntur. als in 
1ler Ebene zu einet' gcwiss1m Zeit stattfand; mul hei dem Um­
Mande, 1lass die Ueohacht1111gc11 1les Hr rrn Si m o 11 y im Jahre 
1847, an ller Spitze des Dachsteingrhirges (8740 Fuss), das 
nämlic]1e Resultat 1larhotN1: hat <IN HPrr Berichter;;;tatter, 
in der Yorausse tznn.!!:. das,; il ie,;;es Verhältniss den ganzen 
Winter hindurch hensd1en möge . etwa;;; rnreilig den Satz 
aufgestellt. da,;;,;; die g-enanntenP11nete eine höhere 
)[ i t t e l t e m p e r a t 11 r d c r W i ll t e r rn o n a t e . a 1 s d i e 
Ehen c sie zeigt. genie~:seu. Zn lliescn Reobachtungeu 
fügte Prof. Petrnzzi nodrjene hinzu, llie zu Weissenfel-. 
(wenigstens rn;W F11s,;.; hiiher als Laihacli l rnn einem seiner 
Schüler Ernst K o s ang-eslclH wurde. aus welcher sich ergab. 
<lass gegen Ende l>ecemhcr 1848 tlie Temlwratur daselhst 
einige Tage hüher, als zu Laihad1 war. Herr Ooctor Hr a-
1l e z k y theiJte g·efälligst die Hemerk11ng iuil, tlass auch zu 
Radmannsdorf 0150 Fnss hiiher als Laihad1) im vertlosseuen 
Wi11ter tlie Temperatur 111a11d111ial höher. als im Tieflande war. 
- Gleichwohl darf 111a11 aus dit•se11 weni,.g-cn und vN·einzelte11 
Thatsachen eincu ,o;olche11 Sd1lnss . wie der ohige ist . so 
lange nicht ziehen, his man cliese Et-.,;;eheimrng hefriedigend 
erk.Hiren kann. Sie hernht nämlich anf dem physikalischen 
Gesetze, «tass, wenn zwei Luftmassen nrn Vl:'rschiedener Tem­
peratur in gleiche11 Hiihcm an eirwnder gränzen. eine doppelte 
Strömung entsteht, indem <lit• \rärmerP oben in dem kälteren 
Raum sich bewegt , clle kältere hi11g·egen unten in den wär­
meren hinein sfriimt. Daraus folgt . tlass zur Zeit, als Herr 
Pr et t n er jene Beobachtungen an.sfollen lies<:. ein warmer 
Südwind in ilen höheren Reg·ionen des Ohir wehte. während. 
!las Tieflarnl mm kiihlel'en Norclwinde hestrichen wurdf'. 

Das nämliche \'erhiiltui . .;s tritt im Sommer t•iu, wenn ein 
:\orrlwirnl in rlie erhitzte Atmosphiire hinein \\'chi. In diesem 
Verhältnisse liegt der Ausgangspunet zur Erklärung; 
eines m11lere11 wiehtig;eu meteorologischen Phänomens. -­
Nach dem sehr i11teressanten Vortrage des Herrn Prof. 
P et r u z z i wigte Herr S c h 111 i d t den Arnrescn1len 10Hl 
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8tiick grüne Eier, die von einem Weibcheu des unter dem Na­
men ,.gemeiner Bär'' (Euprepia caja) bekannten Scllmetter­
linge1' gelegt wurden, bloss um auf die bedeu te11dc Fortpflan­
zung- der SchmeHerling-e überhaupt, und inshesondere der schäd­
li~hen aufmerksam zu mad1en. Weiters brachte er rnn sei­
ner neuesten Alpenexcursion sechs Art.en lusecten, mul zwar 
der Käfer, ei11e He1Lschrecke und eine Sehmet terlingsart zur 
Ansicht, die zur gleicheH Zeit wHl in Gesellschaft auf dem 
blauen Eisenhut, Aconltwn X.: Iebc11, nämli eh: Anfhob·timi me­
lmwceplwlwm Heei·„ ein Käferdwn, das nicht seh1· häufig er­
scheint. - Pltylonornus 11alurnba.rius Gen11., eine Riisselkäfer­
Guttung, wovon zu gleicher Zeit die grüne, mit zwei weis­
sen Seitenstreifen rnrsehene Käferlarve, nebst dem voll­
kommen au>:t{ebildetcn Käfer <tuf der Pflanze sich findet. 
- Otiorhynclms yen1rnafus /i'ab. , ein sd1warzer Rüssel­
käfer, mit einzelnea grünlichweissen Sclrnp penpuncten, der 
in Wäldern auf Senecio uud Sctl'via ylul'ilw sa nicht selten 
ist, und auch auf dem Laibacher Castellb ergc vorkommt. 
Eine dieser sehr nahe stehende '\.rt, unter dem ~ameu: Otio­
rhynclms cltlo1·opltwms JJley., le1t in den Yoralpen und in 
Gebirgswählem auf Atropa Belladonna , 11ud unterscheidet 
sich von diesen lJloss rlurch ~tärkere Bes chuppung;, die auf 
dem Körper in g;rünlichweissen Punct('U sich darstellen. 
- C1·epidodem alpicola Vlll'idt, <•iu bis jetzt noch unbe­
schriebenes .Flohkäferche11, dessen ßeschrei hung nachfolgt. 
Eben so dürfte llie grüue Sattelheuschrecke noch auswärts 
unbekannt und unheschrieben sein, was Herr Sc h m i 11 t jedoch 
wegen Maug;el nöthiger Behelfe niehl mit Bestimmtheit an­
geben ka1111. Die fragliche Saitelheuschrncke ist lebhaft 
grün, fein rolhhraun getupft. hat aul' der Stirn eine kleine, 
an der eingedrückten Spitze brau11 gefärbte, kegelförmige 
Erhöhung und rothhl'LHm geringelte Fühler; der sattelförmige 
Hals und Deckschild sind an den Seiten geH1 1111d in zuneh­
mender Breite geg;en rückwärts rothbraun begränzt, beson­
ders bei clen i\fäunehen, dessen l'ippig· erhobene kurze Sing­
flügel im Grunde braun sind, mit darauf foig·ender gelber, 
ins Hellgrüne 1·erlaufender Einfassung; nebst diesen ist der 
Hinterleib des :Männchens noch mit Z\rei gelben , breiten. 
dui·cb tlie Körperein!5clmitle et.was tmtel'JH'ochenen Streife11 
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rerzie1·t, die uis an das Aftc1·-Segment reichen , woran die 
geIIJen Haftzangen ;;ich befinden. J)as W eiu ist ganz grün. 
11nd hat den gelueu. hrauu begriinzte11 St.reif am Rückensat­
lel sehr schmal. Ich hab!' daher iuzwisdtc11 lliese Heu­
schrecke als Ep!tip71igera oruata i11 meiue .Saunnluug ein­
getheilt, nachdem ihrer weder rnu lforru K o 1 l a r bei der Auf­
zählung· der iu Oesterreich rnrkommeuden Heuschrecken, 
noch hci jene1· des Königreiches Böhmen YUll \V. n. sei d l in 
Doctor W t> i t e 11 web er' s ncitriigen znr gesammten Na­
tur , und cbeu ."lo wenig; rnu B u r rn c ist c r in sei­
ner zweiten Abtheihwg des zweiteu Hancles besonderer En­
tomologie eiue Erwäluuu1g gemacht wird, und wer1le deu 
Namen einziehen, sobald ich in Erfahrung bringe, dass diese 
Art bereits bekannt u11cl bcschriebeu ist. .\ebst den bezeich­
neten iier Käfcru uwl tler ebe11 he:-sduiebenen Sattel­
heuschrecke lebt zugleid1 auch die Raupe tles Nacht­
schmetterlinges, Phloyoplwra 111eticutosa J im halberwacl1-
senem Zustande 1 ou den Blättern des Eisenhutes. 
Der Flohkäför {C1·epidode1·a alpicola l.!lll'ich) ist clun­
kelhlau, der llal,;;schild stark gewölut, mit einem tiefen Que1·­
eindruck. Die Fliig;eldecke11, j ede mit zehu tiefen, punctirten 
Streife11 versehen, wornn der t~rste .Streifeu an der Nath kaum 
bis zur Hälfte der Flügeldecken hinabreirht, der sieuent.e uJHl 
achte .Streifen aber uicht rnn der Basi.~ der .Fliigcldecken. s011-

dern vou de•· ziemlich erhöhten Schulterbeule ausgehen. Vor 
dem etwas aufgebogenen Fhigeltleckeurande hefi11det sich 
als Saum eine tiel' gekerhte Linie. .Fühler, .Fiisse und Schie­
nen sind rothbrauu, die Schenkel ped1bra11n. die der hinter­
sten Füsse am 1luukelste11. Dieser Käfer, der. wie gesagi, 
in dem ~louate August auf der Eisenhutptlanze im Hochge­
birge rorkommt, ist 1ler llallica t:ya1tesce1ts JJ1eg. , die 
in D u ft s c h m i rl t ' s F'auua 1msll·'ittca beschrieben ist, 
iihnlich; allein rnn dieser 1lurch die stark gewölbten 
Schulterbeulen , ll' Ul' Oll Dufts c h m i d t k eilw Erwähnung 
macht , und durch 1lie pechbraunen Schenkel verschieden. 

Herr v. Ha u e i· legte fe1·ne•· ein rnn Herrn .Fr. Si m o 11 y 
eingesendetes Programm der wissenschaftlichen Versamm­
lungen urnl \'ortriigc in dem 11ah1rhisiori~chen Landes museum 


